
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Der Dierarzt Aebe in Prektin wird während
der Dauer ſeiner militäriſchen Uebung in ſeiner
Eigenſchaft als ſtellvertretender Fleiſchbeſchauer für

den Fleiſchbeſchaubezirk Annaburg von dem Tier
arzt Schulz in Prettin vertreten.

Annaburg, den 19. September 1911.
Der Amtsvorſtehher. Betge.

Politiſche Rundſchanu.
Jhren 25. Geburtstag begeht heute am

20. September unſere deutſche Kronprinzeſſin, Kron
prinzeſſin Cäcilie, die Schweſter Großherzogs Fried
rich Franz IV. von Mecklenburg-Schroerin. Gleich,
ihrer hohen Schwiegermutter, unſerer Kaiſerin iſt

auch Kronprinzeſſin Cecilie eine echt deutſche Frau,
eine echt deutſche Mutter. Zur Genüge bekannt iſt
das traute Familienglück, das im kronprinzlichen
Hauſe waltet. An ſeiner Kronprinzeſſin hängt da
her auch mit aufrichtiger Verehrung das ganze
deutſche Volk. Wie kürzlich gemeldet wurde, iſt
demnächſt in der kronprinzlichen Familie ein neues
frohes Ereignis zu erwarten. Um ſo mehr bringt
daher auch ſeiner Kronprinzeſſin heut das deutſche
Volk, bringen auch wir ihr unſere ehrfurchtvollſten
Glückwünſche dar. Möge Gottes reichſter Segen
auch ferner auf ihr wie auf ihrer Familie ruhen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am
16. d. Mts. unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi
denten v. Bethmann Hollweg eine Sitzung ab, in
der es ſich eingehend mit ſtaatlichen Maßnahmen
zur Milderung der Schäden beſchäftigte, die der
Ernteausfall an Kartoffeln, Gemüſen und Futter
ſtoffen für die Volksernährung und für die Er
haltung unſeres Viehſtandes mit ſich bringen wird.
Es wurden insbeſondere weitgehende Ermäßigungen

Des Rätſels Töſung.
Roman von Ludwig Blümcke.

Nachdruck verboten.

Gräſtn Roſſau gähnte. „Was heißt mir ge
fallen Jch bin zum alten Eiſen geworfen worden
und ſoll hier ausruhen. Alſo laſſe mich verſchont
und verliebe dich meinetwegen in beide!“

Edelgard ſetzte ſich an den Flügel und klim
perte nach dem Gedächtnis, was ihr gerade an
„Modernſtem“ in den Sinn kam.

Die Gräfin aber griff nach einem anderen Ge
dichtband, ſchaute hinaus durch das große Fenſter,
das eine herrliche Ausſicht gewährte, und ſeufzte.
Sie meinte Schöneres geſehen zu haben und ſtand
ganz unter dem erdrückenden Gefühl, Patientin zu
ſein, ſein zu müſſen, damit die Tage der Roſen,
der Jugend, nicht gar zu ſchnell vorüber rauſchten.

Ach, ſie zählte ja zu den Armen, die Jugend
und Jugendglück um eitlen Flitter verkauft und
nun den kleinen Reſt, den man ihnen von der
Kaufſumme erlaſſen, ſo gut wie nur irgend möglich
verwerten wollen.

Jhr Gemahl, der ſie einmal vergöttert, der ihr
alles erfüllt, was ſte von ihm an dem was Reich
tum zu bieten vermag, verlangt, hatte ſich, nach
dem er ihren wahren Charakter mehr und mehr
erkannt, von ihr abgewandt und war ein berüch
tigter Lebemann geworden. Die Kluft, die zwiſchen
ihm und ſeiner Gattin klaffte, kannten allerdings
nur wenige. Vor den Augen der Welt beſtand
nach wie vor das beſte Einvernehmen unter ihnen.

Gratis-Heilage:

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeſen,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schwriniß und die umliegenden Ortſchaften,

Kronprinzeſſin Cäcilie.

auf eiſenbahntarifariſchem Gebiete beſchloſſen. Futter
gerſte und Mais ſollen unter Aufnahme in den
bereits eingeführten Notſtandstarif für Futter- und
Streumittel aus Spezialtarif I nach Spezialtarif III
verſetzt werden, was einer 50prozentigen Fracht
ermäßigung gleichkommt. Ebenſo werden friſche
Kartoffeln und Gemüſe einſchließlich Bohnen, Erbſen
und Linſen um 50 Prozent in der Fracht ermäßigt
werden. Außerdem wird u. g. der beſtehende Not
ſtandstarif für Futter- und Streumittel dahin ver
allgemeinert, daß die Bezüge jedes Viehhalters, nicht
nur die im land wirtſchaftlichen Betriebe und für

Auch Hardis Vater, der gelegentlich eines Be
ſuches bei ſeinem zweiten Sohn die Familie kennen
gelernt, war nichts anderes bekannt, als daß das
Ehepaar trotz des Altersunterſchiedes in beſter Har
monie lebte. Er wußte auch, daß der Graf bei
Hofe eine Rolle geſpielt und daß ſeine Gattin von
ſehr vornehmer Herkunft. Freilich, daß ſie dennoch
den alternden Mann nur ſeines enormen Ver
mögens wegen genommen, war ihm niemals zu
Ohren gekommen.

Bei dem nächſten großen Souper, zu dem
Hardi natürlich auch geladen worden, war die be
reits von der ganzen Thalbrückener vornehmen
Herrenwelt vergötterte Kormteſſe Edelgard ſeine
Diſchdame, ein Vorzug, der ihn mit nicht geringem
Stolz erfüllte. Fürwahr, eine Fürſtin konnte nicht
impoſanter auftreten als dieſe Schönheit! Welch
einen Wert repräſentierte ihre Robe! Von den
buntfarbigen Juwelen, die ſie überreich zierten,
ſtrahlte ein Glanz aus, der die Damen der Thal-
brückener Geſellſchaft geradezu blendete. Auch
Hardi mußte ſich eingeſtehen, ſelbſt bei Hofe kaum
größeren Luxus geſehen zu haben. Jn der Tat,
die in Wien lebende Mutter der Komteſſe mußte
Millionen beſitzen. Um ſo weniger war es ihm
verſtändlich, daß die ältere Schweſter ſich entſchließen
konnte, einen Mann wie den Grafen Roſſau zu
heiraten.

Jn Wirklichkeit war nun an der ſchönen Edel-
gard lange nicht alles Gold, was glänzte, und die
funkelnden Juwelen waren zum großen Deil noch

die Schlachtviehaufzucht benötigen, darunter fallen
Ferner beſchloß das Staatsminiſterium, beim
Bundesrat die Gewährung von Erleichterungen
für landwirtſchaftliche Brennereien in bezug auf
die Verarbeitung von Getreide und Mais zu be
antragen, durch die ein Teil der ſonſt in Brenne
reien verbrauchten Kartoffeln für Speiſe- und Futter
zwecke frei werden könnte.

Der Reichstagsabgeordnete Liebermann von
Sonnenberg (wirtſch. Vereinig.) iſt am Montag im
Sanatorium Schlachtenſee geſtorben.

Oeſterreich. Sonntag vormittag haben in
Wien vor dem Rathauſe und in der Volkshalle
des Rathauſes ſozialdemokratiſche Kundgebungen
gegen die Lebensmittelteuerung und das Fleiſch
einfuhrverbot ſtattgefüunden, an denen etwa 40000
Perſonen teilnahmen. Die Verſammlungen ver
liefen ruhig, nach ihrem Schluß jedoch kam es zu
ſchweren Ruheſtörungen. Die vor dem Rathauſe
Verſammelten ſchrien, johlten und zertrümmerten
zahlreiche Fenſterſcheiben am Rathauſe und an
Privatgebäuden. Kavallerie und Jnfanterie mußten
herangezogen werden.
die Menge gegen die Bezirke abzudrängen. Auch
auf dem Schmerlingplatz, an dem Gebäude des
Verwaltungsgerichtshofes zertrümmerten die Demon-
ſtranten die Mehrzahl der Fenſterſcheiben. Erſt
nach dem Eintreffen von Verſtärkungen der Ka
vallerie und Jnfanterie konnte die Ruhe wiederher
geſtellt werden. Sowohl auf Seite der Sicherheits
wache, wie auf der der Demonſtranten gab es
Verletzte.

Wien, 18. Sept. Die Parteiorganiſation der
ſozialdemokratiſchen Partei hat einen Aufruf zur
Verteilung gebracht, in dem ſie darauf hinweiſt,
daß die Demonſtration gegen die Teuerung einen
machtvollen Verlauf genommen, leider aber durch
die Schuld des Pöbels einen bedauerlichen Aus
gang genommen hätte. Die Arbeiter wurden auf
gefordert, jede weitere Demonſtration zu unterlaſſen.
Die Hofburg iſt von allen Seiten von Militär

auch viele öffentliche Gebäude haben

gar nicht bezahlt Aber das wußten außer ihr
ſelber nur noch die leidtragenden Juweliere.

An dieſem Abend taute Hardi einmal wieder
ordentlich auf, und es ſchien, als hätte er den
Liebesgram, der an ſeinem Herzen nagte, ver
wunden. Er war wieder der intereſſante Geſell
ſchafter, als welchen man ihn in der Reſidenz in
allen Kreiſen ſeines Verkehrs ſo ſehr geſchätzt. Selbſt
der geiſtreiche Aſſeſſor von Reyter, welcher der Kom
teſſe an der Tafel gegenüber ſaß, vermochte mit
ſeinen Witzen und Schwänken nicht gegen ihn an
zukommen. Derſelbe erntete denn auch bedeutend
weniger verliebte Blicke als ſein Rivale, was ihn
mit glühender Eiferſucht erfüllte. War es für ihn
ja doch ſchon abgemachte Sache, dieſen herrlichen
Goldfiſch zu angeln.

Acht Tage nach dem Diner im Jagdſchloß, zu
dem Seine Exzellenz v. Eſchenholdt auch geladen
war, aber nicht hatte erſcheinen können, fand im
Schloß Wedelſtein der gräflichen Familie zu Ehren
eine Feier ſtatt, wie die älteſten Bedienſteten ſie
hier noch nicht erlebt. Der General wollte den
Leuten aus der großen, glänzenden Welt einmal
beweiſen, daß auch er Prunk und Pracht entfalten
könnte. Seinem Sohn zuliebe tat er das, denn,
nachdem er ihn am Tage nach dem Diner ge
ſprochen, war er mit der fröhlichen Zuverſicht in
ſein graues Schloß zurückgekehrt, daß nun auch
ſein Jüngſter noch zu Ehren kommen und ſein
Herzeleid bald vergeſſen würde.

Während der Wintermonate verging faſt keine
Woche, in welcher Hardi nicht wenigſtens einmal

Den Truppen gelang es,



militäriſchen Schutz erhalten. Ueber die Vorgänge
melden noch folgende Einzelheiten: Die Demon-
ſtrationsverſammlung geſtern war ruhig verlaufen.
Gegen 11 Uhr vormittags gaben Hornſignale das
Ende der Verſammlung kund und die Menge zog
ruhig ab. Plötzlich verbreitete ſich panikartig das
Gerücht, aus den Fenſtern des Verwaltungsgerichts
gebäudes ſei auf die Demonſtranten geſchoſſen
worden. Jn blinder Wut ſtürzte die Menge auf
das Verwaltungsgerichtsgebäude und zertrümmerte
ſämtliche Fenſter. Eine Eskadron Kavallerie ritt
an und die Menge ſtob auseinander. Die Menge
eilte nun dem Rathaus zu. Polizeikommiſſare
wollten die Leute beruhigen und wurden von dem
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten David unterſtützt.
Aber für die Menge gab es kein Halten mehr.
Huſaren, Dragoner, Ulanen kamen herangeſprengt
und jagten das Volk zurück. Plötzlich wurden
Barrikaden errichtet, hinter deren Schutz Steine,
Gläſer und Flaſchen uſw. auf das Militär ge
ſchleudert wurden. Die Kavallerie ſetzte über die
Barrikaden und es kam zu einem heftigen Zu
ſammenſtoß, bei dem 30 Perſonen verwundet, viele
verhaftet wurden. Noch ärger ging es zu im Be
zirk Ottakring, wo viel Pöbel und Arbeiter wohnen.
Dort ſpielten ſich wüſte Szenen ab, die ihren Höhe
punkt erreichten, als der Haufen eine Schule ſtürmte,
Fenſter, Türen, Bänke und Lehrmittel auf die
Straße warf und anzündete. Die Flammen griffen
bald auf das Gebäude über, das im Nu lichterloh
brannte. An anderen Stellen wurden die Feſt
lokale geplündert und demoliert. Straßenbahn-
wagen, die nicht ſchnell genug anhielten, wurden
umgeworfen. Mehrere Anhängewagen wurden mit
Petroleum übergoſſen und angezundet. Ueberall
ſauſten Pflaſterſteine auf das Militär und die Po
lizei. Dreimal hat die Jnfanterie in Ottakring von
der Schußwaffe Gebrauch gemacht. Mehrere Salven
wurden abgegeben. Erſt in ſpäter Nachtſtunde trat
Ruhe ein.

Rußland. Mordanſchlag gegen den Mi-
niſter präſident Stolypin. Kiew, die älteſte
Städt des Zarenreiches, wo am Freitag voriger
Woche in Gegenwart des Kaiſerpaares die feier
liche Enthüllung des Denkmals Alexanders II. ſtatt
gefunden hat, war der Schauplatz eines verbrecheri
ſchen Anſchlages auf den Miniſterpräſidenten Sto
lypin. Während der GalaVorſtellung, die aus
Anlaß der Denkmals -Feierlichkeiten im dortigen
Theater ſtattfanden, gab ein junger Mann auf den
Miniſterpräſidenten zwei Revolverſchüſſe ab. Beide
Schüſſe trafen. Der eine durchbohrte Stolypin die

Leber, der andere verletzte ihn an der Hand. Die
Verwundung des Miniſterpräſidenten iſt ſchwex, die

hoffen jedoch ihn am Leben zu erhalten. Von einer
Operation wurde Abſtand genommen. Der Täter
wurde verhaftet. Er heißt Bagrow, iſt der Sohn
eines Hausbeſitzers und ſeines Standes Rechts
anwaltsgehilfe. Stolypin war während ſeiner
Miniſterpräſidentſchaft ſchon einmal, am 25. Auguſt
1906, der Gegenſtand eines Attentats. Von An
hängern der revolutionären Partei wurde damals
auf Stolypins Villa in Petersburg ein Bomben
anſchlag verübt, bei dem an 28 Perſonen ums
Leben kamen. Der Miniſterpräſident ſelbſt war zu
fällig im Hauſe nicht anweſend. Seine Tochter er
litt ſchwere Verletzungen, wurde aber geheilt.

Stolypin tot. Das Befinden Stolypins,
das nach dem Attentat zu keinerlei ernſten Beſorg
niſſen Anlaß bot, hatte ſich im Laufe des Montags
derart verſchlimmert, daß keinerlei Hoffnung auf
Erhaltung ſeines Lebens blieb. Am Montag abend

Gelegenheit gehabt hätte, mit den Roſſauſchen
Damen zu ſammenzutreffen. Da ja in der „kleinen
Garniſon“ ein ganzes „Ariſtokratenviertel“, das
recht gut bevölkert war. exiſtierte, ſo wechſelten ſich
Bälle, Wohltätigkeitsbaſare, Schlittenpartien und
allerlei andere Veranſtaltungen, welche die fröhliche
Geſelligkeit fördern ſollten, in bunter Reihen
folge ab.

„Jn der Tat iſt in dieſem verrufenen Winkel
mehr los, als in der Reſidenz,“ mußte Hardi ſei
nem Vater zugeſtehen. „Jch fühle mich recht
wohl hier.“

Er trug ſich ernſtlich mit dem Gedanken, bald
zu heiraten. Die Komteſſe würde ihm keinen Korb
gehen, durfte er hoffen. Und an der Seite dieſes
Weibes würde ſich ihm ein ganz neues Leben, ein
Fürſtendaſein, erſchließen. War ſein Vater auch
ein ſehr wohlhabender Edelmann, ſtand ihm auch
ein anſehnliches Erbteil dermaleinſt in Ausſicht,
etwas Großes ſchien ihm das doch nicht, ſeit ihn
Edelgards Diamanten geblendet. Er war nun
einmal ein Schwärmer, trotzdem ihm jeder ſeiner
Vorgeſetzten das Zeugnis eines tüchtigen Reiter
offtziers ausſtellen mußte, ein Schwärmer, ein
DTräumer, man hätte ſagen mögen, ein kindliches
Gemüt, obwohl er der Tollſten einer geweſen im
Leben der Weltluſt.

Er dachte alſo daran, demnächſt der Komteſſe
Edelgard einen Heiratsantrag zu machen. Daß er
Erna niemals vergeſſen würde, daß ſeine Phantaſie
dieſes Weſen auch nach der Ehe noch immer wie
ein Traum von einem Glück umgaukeln würde,

10 Uhr iſt Stolypin dann ſeinen ſchweren Verletz
ungen erlegen. Die unmittelbare Todesurſache des
Miniſterpräſtdenten war Herzſchwäche infolge Blut
vergiftung. Eine halbe Stunde vorher verlor er die
Beſinnung. Die letzten Lebensſtunden Stolypins
waren ſehr qualvoll. Seine Gattin wich nicht von
ſeinem Krankenlager. Der Sterbende fragte des
öfteren, wie es ſeinen Kindern ginge. Trotz furcht
barſter Schmerzen bei vollſtem Bewußtſein, fühlte
er das Ende herannahen und ſtieß wiederholt die
Worte aus: „Der Tod, der Tod ſchleicht heran.“

Vom Zarenhofe und dem Beamtentum Ruß-
lands wird der Tod des unerſchrockenen und ener
giſchen Staatsmannes, der mit 51 Jahren der
Kugel eines Verbrechers zum Opfer fiel, aufs tiefſte
beklagt. Die Aburteilung des Mörders Bagrow,
deſſen Mutter aus Verzweiflung über die ſluch-
würdige Tat Selbſtmord verübte, ſollte bereits am
heutigen Mittwoch ſtattfinden.

Aſten. Die durch die Hungersnot und die
wachſende Seuchengefahr in China geſchaffene Lage
iſt äußerſt ernſt. Nach Konſulatsberichten, die noch
der Ergänzung bedürfen, haben die Aufſtändiſchen
in der Provinz Setſchuan chriſtliche Miſſionen nieder
gebrannt und mehrere Miſſionare ermordet.

Die Nachricht von der Niederlage des ehe
maligen Schahs von Perſien beſtätigt ſich. Mo
hammed Alt iſt auf der Flucht in jenem Orte am
Kaſpiſchen Meer eingetroffen, von wo er zur Wieder
eroberung ſeines Thrones auszog. Jndeſſen iſt
der Bürgerkrieg noch nicht beendet, da der Bruder
Mohammed Alis im Süden des Landes noch mit
ſtarker Streitmacht gegen die Regierungstruppen
kämpft, denen er ſchon verſchiedene Niederlagen bei
gebracht hat.

Der Kaiſer von Japan hat eine Kundgebung
erlaſſen, worin er auf die ſchweren Zeiten verweiſt,
die das Land durchlebt hat und beſonders die
oberen Schichten des Volkes zur Sparſamkeit er
mahnt. Der Erlaß hat ſeiner Ungewöhnlichkeit
wegen Aufſehen erregt.

Lokales und Provinzielles.
Fahrräder beleuchten! Mit dem früheren

Eintritt der Dunkelheit mehren ſich die Fälle, in
denen man abends auf den Straßen und Chauſſeen
Radfahrer trifft, die ihre Maſchine ohne Beleuchtung
fahren. Sie bringen dadurch ſich und andere in
Gefahr und machen ſich ſtrafbar. Wer von den
Sicherheitsorganen bei der Dunkelheit auf einem un
beleuchteten Rade angetroffen wird, hat ein Straf
mandat zu erwarten.

Der Bund der Handwerker hatte am
Sonntag nach Halle einen ſächſiſchen Provinzialtag
einberufen, an dem nahezu 250 Handwerksmeiſter
teilnahmen. Den Vorſitz führte Obermeiſter Grecke
Halle. Der Bundesvorſitzende VoigtFriedenau re
ferierte über die kommenden Reichstagswahlen Nach
einem Rückblick auf die Gründung des Bundes und
Konſtatierung der Tatſache, daß der Bund heute in
973 Städten vertreten iſt und in 110 Wahlkreiſen
mitzuſprechen habe, wendet ſich der Redner gegen

den Vorwurf, als ob der Bund der Handwerker
ein politiſches Programm hätte. Für ihn ſeien le
diglich wirtſchaftliche Momente ausſchlaggebend. Jn
längeren Ausführungen erläuterte dann Voigt die
bekannten Anforderungen, die der Handwerker an
den zu unterſtützenden Kandidaten zu ſtellen habe.

Schweinitz, 16. Sept. Der in Berlin verſtorbene
Rentier Herr Karl Albrecht iſt vor kurzem in Schwei
nitz, ſeiner Geburtsſtadt, begraben worden.

rechnete er beſtändig, wenn er ſich das Bild der
Zukunft ausmalte.

„Ach, wahrhaft glücklich darf ich ſa nicht
werden,“ geſtand er ſich ehrlich. „Jch kann es eben
nur werden, ſoweit die Grenzen meiner bevor
zugten Stellung im Leben es mir geſtatten, ſoweit
mein Vater und meine Ahnen es billigen. Nun,
mit dieſem Glück will ich mich wenigſtens abzu
finden ſuchen, ſo gut es geht. Ein Narr wäre ich,
täte ich es nicht.

5. Kapitel.
Erna Raben, war, wie der Wedelſteiner Arzt

leichthin konſtatiert, bleichſüchtig. Keine rechte
Lebensfreude, trotzdem ſie Braut, der Appetit mäßig,
die Wangen etwas ſchmal und blaß, natürlich alt
bekannte Anzeichen dieſer zur Mode gewordenen
Krankheit. Eiſenpillen, Milchkur und was der
Doktor ſonſt in ſolchen Fällen zu verordnen pflegte,
brauchte die Patientin mit pünktlicher Gewiſſen
haftigkeit. Es wurde jedoch nicht beſſer mit ihr,
darum hatte man nichts dagegen, daß ſie ein
Vierteljahr nach Finkenſtein, wo ein Oheim Ober
förſter war, überſiedelte. Waldluft und Land
luft hatte ſie ja zwar hier ebenſogut, aber es war
doch eine Luftveränderung, die bisweilen Wunder
dinge verrichten ſoll.

Erng reiſte alſo ab nach der Oberförſterei, die
gut ſechs Meilen von Wedelſtein entfernt lag, und
Vater und Mutter Raben lebten ſeit langer, langer
Zeit einmal wieder allein in dem ſchlichten Häus-

Der

ſelbe hat der hieſigen Stadtgemeinde 7500 M. ver
macht und dadurch ſeiner Dankbarkeit gegen ſeine
Heimat einen ſchönen Ausdruck verliehen. Ein Teil
der Zinſen dieſes Legates ſoll für ſtädtiſche Armen
pflege, der andere Teil zum Beſten des in Schwei
nitz jährlich gefeierten und bei allen früheren Schwei
nitzern in beſtem Andenken ſtehenden Schulfeſtes
verwendet werden.

Wittenberg, 19. Sept. Rechtsanwalt Karbe,
der geſtern vormittag wegen Unterſchlagung ver
haftet werden ſollte, hat ſich unmittelbar vor ſeiner
Verhaftung erſchoſſen.

Jüterbog, 17. Sept. Jn der hieſigen Vereins
brauerei iſt ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Den Dieben gelang es, den Geldſchrank
zu erbrechen und daraus Bargeld und Wertpapiere
in Höhe von einigen Tauſend Mark zu entwenden.
Zur Ermittelung der Verbrecher iſt ein Polizeihund
von außerhalb requiriert worden.

Kotthurs, 18. Sept. Hier erſchoß ein 26jähriger
Friſeurgehilfe ſeine 25jährige Braut und verletzte
ſich ſelber ſehr ſchwer. Grund Liebe und Eiferſucht.

Cöbeſühn, 17. Sept. Hier geriet die Obſtbude
des Obſtpächters Diesner in Brand, als noch drei
Kinder darin ſchliefen. Der Mutter, die in die
brennende Bude ſtürzte gelang es, das jüngſte Kind
unverletzt herauszuholen, dagegen haben die beiden
anderen ein dreiſähriges und ein fünffähriges
Kind, ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß Lebens
gefahr beſteht. Auch die Mutter ſelbſt hat bei dem
Rettungswerk ſo ſchwere Verletzungen davonge
tragen, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Jn Föbefün bei Halle entſtand in der Woh
nung des Kaufmanns Haeſch ein Brarcd. Die Frau
Haeſchs wollte die in der Wohnung ſchlafenden
Kinder retten, zog ſich aber hierbei ſo ſchwere Brand
verletzungen zu, daß ſie in das Diakoniſſenhaus nach
Halle übergeführt werden mußte. Eines ihrer Kinder
ein vierjähriger Knabe, iſt in den Flammen umge
kommen.

Weißenfels, 18. Sept. Auf der Grube Bröditz
bei Teiſſen wurde der Bergmann Otto Lindemann
von niedergehenden Geſteinsmaſſen verſchüttet und

etötet.
Zeulenroda. (Wie man Säumige aufs Steuer

amt treibt.) Vor kurzem beſchloſſen die hieſtgen Ge
meindebehörden, die Namen der Einwohner, die
mit ihrer Steuerpflicht im Rückſtand geblieben ſind,
öffentlich in den Wirtshäuſern in Zeulenroda aus
zuhängen. Ferner wurde verfügt, daß kein Wirt
das Recht habe, den auf der Liſte ſtehenden irgend
etwas zu verabreichen. Ebenſo haben dem Ortks
ſtatut zufolge die Vereinsvorſtände die Pflicht, alle,
die auf der Liſte ſtehen, bei Vereinsfeſtlichkeiten aus
dem Saale zu weiſen. Das Mittel hat ſchnell ge
holfen. Das „Zeulenrodaer Tageblatt“ ſchreibt jetzt
Auf den Verzeichniſſen der böswilligen Steuer
reſtanten mehren ſich die ſchwarzen Striche, die die
Namen der reumütigen Sünder, welche es plötzlich
ſehr eilig haben, ihren Steuerpflichten nachzukommen,
mit dem „Mantel der Liebe“ bedecken. Jeden Tag
faſt erſcheint ein Schutzmann in den Wirtſchaften,
um, mit Pinſel und Tuſche ausgerüſtet, einer dürſt
enden Seele durch einen einzigen ſchwarzen Strich
die „Wirtshausehre“ wiederzugeben. Wenn man
bedenkt, daß vor gar nicht langer Zeit noch 50 bis
60 ſolcher böswilliger Steuerreſtanten vorhanden
waren, während jetzt ihre Zahl etwa 15 beträgt,
muß man die Wirkung des Ortsſtatuts unbedingt
an erkennen. Alſo Bürger, ſchreib den Rat dir auf.
Erſt zahlt Steuern und dann ſauf!

lein, das ſie nunmehr fünfunddreißig Jahre be
wohnten. Seit dem erſten glücklichen Jahre ihres
an Freuden und Leiden ſo reichen Ehelebens waren
ſie wieder ganz unter ſich.

„„Ein ſeltſarn Gefühl“, meinte der Rentmeiſter,
ſeine Pfeife anzündend und ſich ins Sofa ſetzend.
Aber ſeine Gattin trocknete die Tränen und ſchluchzte
laut: „Es iſt nicht Bleichſucht allein, ich weiß es
beſſer, als der Arzt!“ Wie oft hatte ſie das heute
ſchon wiederholt! „Ob wir recht getan haben
mit der Verlobung, ich weiß es nicht. Sie ſcheinen
mir doch ſo ganz und gar nicht zu einander zu
paſſen. Er iſt undurchſichtig! Mir iſt er viel zu
klug. Trotzdem ich auch kluge Leute leicht ver
ſtanden habe, mit denen ich bisher in Berührung
gekommen bin.“

Der Rentmeiſter blies dicke Rauchwolken vor
ſich hin und fand nicht das rechte Wort zur Be
ruhigung ſeiner erregten Gattin

Fortſetzung folgt.

n Auzeigen tellen Angebotenun und Verkäufe tellenzGeſuche

e ohnungs-Geſucheerpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erſolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.
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Vermiſchte Nachrichten.

Anbiläum des Lauernſtandes. In voriger
Woche waren 100 Jahre verfloſſen ſeit jenem denk
würdigen Septembertage 1811, an dem ein König
liches Edikt die Bauern frei machte von allen Feſſeln,
die eine freie Entfaltung der Kräſte, die im Bauern
ſtande wohnten, nicht aufkommen laſſen konnten.
Nun war der Landmann rrei, die Scholle war ſein
Beſitz, der Bauer ein voller Bürger des Vaterlandes
Und wun hebt eine Entwickelung an, die ſchöner
die gebunden geweſene Kraft nicht bezeugen kann.
Der freie deutſche Bauer wurde ein Kulturträger,
der wirtſchaftliche Werte ſchuf von höchſter Bedeu
tung, der mit der Zeit aus dem Boden Reichtümerins Land trug, der ſich einer reſte Bildung
nicht verſchloß und ſo ein ſtarker Mitkämpfer wurde
für des Vaterlandes Größe. Wir möchten heute
am Geburtstage des modernen Bauernſtandes
unſeren treuen Freunden draußen auf dem Lande
unſere herzlichſten Glückwünſche darbringen: Glück
und Segen der geſamten deutſchen, beſonders unſerer
heimatlichen Landwirtſchaft

Eine neue Verhandlung gegen den Fürſten
Eulenburg in Sicht. Das Verfahren gegen den
des Meineides angeklagten Fürſten Philipp zu
Eulenburg und Hertefeld, das, wie erinnerlich,
ſeinerzeit wegen Erkrankung des Fürſten ausgeſetzt
wurde und damit, da an eine Geſundung und
Verhandlungsfähigkeit des Fürſten nach dem Gut
Gutachten der Aerzte nicht zu denken war, für alle
Zeiten beendet zu ſein ſchien, dürſte gegen alle Er
wartungen die Gerichte in abſehbarer Zeit von
neuem beſchäftigen. Wie von autoritativer Seite
gemeldet wird, ſteht die Anberaumung eines neuen
Hauptverhandlungstermins gegen
Eulenburg in der Tat in abſehbarer Zeit bevor.

Rutkterliebe und Vaterſtrenge. Die Frau des
Zimmermanns Kombaätzki in Berlin vergiftete ſich
mit Lyſol aus folgendem eigenartigen Grunde Der
19fährige Sohn Edwin des Ehepaares Kombatzki
unterhält Verkehr mit einem jungen Mädchen, den
der Vater nicht dulden wollte. Da ſein Berbot bei
dem Sohne keine Beachtung fand, wies er ihn aus
dem Hauſe. Die unglückliche Mutter nahm ſich das
ſo zu Herzen, daß ſie aus Gram über den verlorenen
Sohn ihrem Leben ein Ziel ſetzte. Jn hinterlaſſenen
Abſchiedsbriefen findet ihre Mutterliebe ergreifenden
Ausdruck.

Milltonennnterſchlagung eines Bankdirektors.
Der zweite Direktor der Bayeriſchen Wechſel- und

Diskontobank in Augsburg, Friedrich Hetler, hat,
um Spekulationsverluſte zu decken, Unterſchlag
Uungen und Schwindeleien in Höhe von ungefähr
1 Million Mark begangen Der erſt 31 jährige De
fraudant war früher bei der Augsburger Filiale
der Dresdener Bank und hat in Augsburg ein
flottes Leben geführt. Die Bayeriſche Diskonto- und
Wechſelbank in Augsburg will wegen ihrer Erſatz
pflicht für Hetzlers Transaktionen mit einer anderen
Firma prozeſſieren. Aus Brüſſel wird noch gemeldet,
daß dort ein auf Hetzlers Namen hinterlegtes Pri
vatdepot von einer halben Million Mark beſchlag-
nahmt worden ſei. Demnach hat er alſo auch Geld
ins Ausland geſchafft und nicht nur verſpekuliert.

Geſtändnis eines Rörders nach ſechs Jahren.
Der zu 20 Jahren ſchweren Kerkers verurteilte Weber
gehilfe Ottomar Meyer aus Göttersdorf hat in der
Strafanſtalt Nürnberg geſtanden, daß er im Oktober
1905 in der Sächſiſchen Schweiz einen Mord be
gangen habe. Er habe bei Schöna einen Touriſten,
der ihn als Führer verwendete, von einem Felſen
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Artzeigen.
Kindermädchen ſuhl

rau Hauptmann Jacobsr 600 Gerſte
Ein geſundes, kräftiges

Mädehen
für ſofort geſucht im
Annaburger Geſellſchaftshaus.

ſtroh

gibt ab

den Fürſten

10003tr. Roggenrichtſtroh
(Flegeldruſch)

2000 Roggen-
Häckſel

2000 Kartofſeln
(Wolthmann)

Gut Bergheim
bei Oſterode (Oſtpr.)

Glacktk

in eine tiefe Schlucht geſtürzt und die Leiche ſodann
der Barſchaft von 600 Mark beraubt. Die Richtig
keit des Geſtändniſſes hat ſich inſofern ergeben, als
damals an jener Stelle ein Touriſt tot aufgefunden
wurde. Man glaubte aber an einen Unglücksfall.

Das Ende einer Senſationsehe. Was man
ſchon ſeit langem hat kommen ſehen, iſt nun einge
treten Zwiſchen Herrn A. O. Weber, dem Satiriker,
und ſeiner Gattin, der einſtigen Frau v. Schönebeck
iſt es zum endgültigen Bruch gekommen. Wenig
länger als ein Jahr hat dieſe Senſationsehe gedau
ert. Das Ehepaar hat ſich bereits getrennt. Frau
v. Schönebeck- Weber hat mit Erlaubnis der Staats
anwaltſchaft Berlin verlaſſen, um auf einem Land
gut in der Lauſitz ihre völlig zerſtörte Geſundheit
wiederherzuſtellen. Wie Berliner Blätter melden,
befindet ſich Frau v. Schönebeck-Weber zurzeit in
einer bitteren Notlage. Jhr 200000 Mk. betragen
des Vermögen, mit Ausnahme der feſtgelegten Kau
tion, iſt völlig verbraucht. Die augenblickliche Ge
ſchäftsleitung des „Weberhauſes“ gab ihr die not
wendigſten Mittel, damit ſie Berlin verlaſſen konnte.

e h
Für unſere Poſtahonnenten

iſt es notwendig, daß ſie jetzt
ſchon ihr Abonnement bei den
Poſtanſtalten oder den Brief

trägern erneuern

Aus aller Welt.
Berlin, 19. Sept. Vergiftung. Die am grünen

Weg 47 wohnende Waſchfrau Czerwitzki, ihr Sohn
und Tochter ſowie der Bräutigam der letzteren und
zwei Schlafburſchen ſind nach dem Genuß von
Schabefleiſch ſo ſchwer erkrankt, daß drei von ihnen
heute früh in das Virchowkrankenhaus gebracht
werden mußten.

Rathenow, 17. Sept. Von einer Sau getötet
wurde in Buſchow eine Frau, als ſie im Begriff
war, ein Ferkel zu ſchlachten. Obgleich das Mutter
tier mit den übrigen Ferkeln auf die Weide getrieben
war, eilte es auf das Geſchrei des zu ſchlachtenden
Ferkels herbei, fiel über die Frau her und bearbeitete
ſie mit ſeinen Zähnen und Klauen ſo, daß die Un
glückliche tot auf dem Platze blieb.

Schwedt a. O., 19. Sept. Nachts gegen
Uhr iſt hier die 272 Meter lange Oderbrücke zur
Hälfte abgebrannt. Die daneben liegende Liebnerſche
Badeanſtalt wurde ein Raub der Flammen. Man
vermutet Brandſtiftung.

Seehauſen i. J. 17. Sept. Heute überfuhr
ein Auto auf der Chauſſee nach Crüden in der
Nähe des Dorfes Vielbaum einen etwa 18jährigen
Radfahrer aus Gr.Garta oder VPollitz, der ſofort
tot war. Das Auto brach die Vorderachſe. Der
Beſitzer lenkte ſein Auto ſelbſt.

Hannover, 18. Sept. Auf Schloß Ricklingen
erſchoß ſich der Schloßbeſitzer und Kunſtmaler Paul
Huver, nachdem er zuvor ſeine Frau und ſeinen
neunjährigen Sohn durch Schüſſe, getötet hatte.
Der Grund ſcheint in finanziellen Schwierigkeiten
zu liegen.

Dresden, 17. Sept. Die Vereinigten Elbſchiff
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fahrtsgeſellſchaften haben beſchloſſen, den Fracht

in

Käufers

Säcken

Eine Wohnung Futterkartoffeln

R. Bengsch,iſt zu vermieten und zu Neujahr ſucht zu kaufen
zu beziehen.

Ernſt Linke, Mittelſtr.

Die erſte Etage,
2 Wurf Ferkel

C ſtehen zu verſchiedenen
Preiſen zum Verkauf bei

E. Bielack, Mühlenſtr.

alle Sübspeisen
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l ſt das Heste und
billigste Gewärz fär

Kuchen, Puddings und

verkehr auf der Elbe aufwärts verſuchsweiſe vom
Dienstag ab mit flachen Schiffen wieder aufzu
nehmen.

Dresden, 18. Sept. Ein Bauer aus der Nähe
von Meißen nahm geſtern auf der Jnternationalen
Hygiene Ausſtellung ein Lotterielos zum Preiſe von
1 Mark aus der 14. Serie, die jetzt zu Ende geht.
Beim Oeffnen des Loſes fand der Bauer eine Ge
winnummer, eilte damit ſofort zum Gewinnpavillon
und erhielt zu ſeiner großen Freude den Gewinn
von 1000 Mark in bar ausgezahlt. An dem Los
waren zuſammen ſieben Landleute beteiligt, von
denen jeder für die gezahlten 15 Pfennige je 150
Mk. erhielt.

Hönigshütte, 19. Sept. Scharfe Schüſſe im
Theater. Bei der Fahnenweihe des katholiſchen
Jugendvereins wurde ein Schauſpiel aufgeführt.
Während der Vorſtellung wurden von den Dar
ſtellern Schüſſe abgegeben. Sonderbarerweiſe be
nutzte man als Erſatz einen ſcharfgeladenen Re
volver und der Spieler richtete die Waffe nach dem
Platz, auf dem ſich die Muſikkapelle befand. Hier
bei erhielt ein Muſiker einen Schuß in den Kopf.
Die Aufführung wurde ſofort abgebrochen. Am
Aufkommen des Verletzten wird gezweifelt.

Gera, 18. Sept. Beim Zuſammenbruch der
Bankfirma Bauer und Anders verlieren zahlreiche
Perſonen ihr Vermögen. Das erſte Opfer, der
Lederfabrikant Franz Lehmann, der über 100000
Mark einbüßt, verübte Selbſtmord.

Nürnberg, 18. Sept. Der amerikaniſche Er
finder Thomas Alva Ediſon überfuhr mit ſeinem
Automobil in Lauf bei Nürnberg einen zwölfjäh
rigen Knaben, der ſofort tot war. Der Junge ſoll
ſelbſt ſchuld ſein.

Zweibrücken, 18. Sept. Jn St. Jngbert ſind
vierzehn Perſonen nach einem Hochzeitsmahl er
krankt. Die Erkrankungen rühren von Wurſtvergif
tungen her.

Brüſſſel, 18. Sept. Bei Puers ſind zwei Eiſen
bahnzüge zuſammengeſtoßen, wobei gegen 20 Per
ſonen verletzt wurden. Der Materialſchaden iſt be
deutend.

Rom, 19. September. Hagel. Ueber Catania
(Sizilien) iſt ein furchtbares Hagelwetter nieder
gegangen. Der Hagel vernichtete den größten Teil
der Weinernte. Der Schaden wird auf 2 Millionen
Mark geſchätzt. Man befürchtet, daß auch einige
Menſchen dem fürchtbaren Unwetter zum Opfer ge
fallen ſind.

Catania, 19. Sept. Die zerſtörende Tätigkeit
des Aetna. Jn Cartigliane ſind 2000 Perſonen
von Lavaſtrömen eingeſchloſſen. Trotzdem weigern
ſie ſich zu entfliehen. Die zerſtörten Mandel,
Zitronen und Apſelſinen, ſowie Wallnuß und
Weinernten repräſentieren einen Wert von fünfzig
Millionen Lire. Die Jnſel Caſtiglione hat ca.
15 000 Einwohner und iſt 25 Meilen nördlich von
Catania gelegen. Der Lavaſtrom hat bereits das
ſehr fruchtbare Gebiet von Alkantari zerſtört, welches
wegen ſeines guten Weines begehrt iſt. Seit drei
Jahrhunderten iſt dieſer Teil nicht von Lavamaſſen
heimgeſucht worden. Das Obſervatorium teilt mit,
daß 170, nach neueren Meldungen ſogar 300, Krater
ſich bereits gebildet haben, aus denen fortwährend
Lava ausſtrömt. Ein Touriſt wird vermißt, man
befürchtet, daß er ums Leben gekommen iſt. Der
Schaden, den der noch immer fortdauernde Aus
bruch des Aetna bisher augerichtet hat, wird auf
12 Millionen Lire geſchätzt. Jn den bedrohten An
weſen treibt ſich viel Geſindel herum, um die Land
häuſer auszurauben. Die Polizei iſt machtlos.

Hrikets, Kohlen,
Heu und Stroh,
nene Kartoffeln

empfiehlt

E. Gvrimm,
Torgauerſtr. 47.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.,

ſehr wirkſames Drsenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.,

holländ. Mileh- und Nutznulver
Paket 60 Pfg.

ſowie alle homöopathiſchen und
Gutes Garten undim Ganzen oder geteilt, iſt zum

1. Oktober od. ſpäter zu vermieten.
Kube, Torgauerſtr.

2 Laäufer-
hat abzugebenſtehen zum Verkauf

Hinterſtraße Nr. 6.

Prima große
9er- Speiſe-Kartoſſeln,

S Schweine (0 Pfd. 50 Pf. à Ztur. 4,50 Mk.

Friedrich Kühne.

Wieſenland
in kleinen Parzellen hat billig zu

verkaufen empfiehlt
Früh

allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apothelſce Anna burg

J. G. Fritzſche. Merv- Bay- Rum
E. Grimm, Torgauerſtr.

Wildſcheine
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. D. Schwarze, Drogenhandlung

von der Firma Felix Mehyer,
befördert den Haarwuchs und ſtärkt

die Nerven. Zu haben bei:
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SGaſthof zum Siegeskranz.
Sonntag den 24. September

9Erntefeſt,
wobei mit div. Speiſen und Getränken, ff. Kaffee und
Kuchen, beſtens aufgewartet wird.
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Gustav Dubro.

e e
Bürger SehützenVBerein.

Sonntag den 24. September findet das
diesjährige 29 Abſchießen
ſtatt. Antreten der Kameraden punkt 2 Uhr im „Bürgergarten.“

Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen.

Der Vorstand
t Männer Turnverein Aunahurg.

I W Zu dem am Sonntag den 24. Septhbr,
im Vereinslokal „Vürgergarten“ ſtattfindenden

Rekruten-Abſchieds- Kränzchen
ladet alle Mitglieder nebſt werten Damen freundlichſt ein.

Anfang S Uhr. Den Vorstand
NB. Von Nachmittags 4 Uhr ab finden auf dem Schützen

platze verſchiedene

e S

Turnspiele
ſtatt, und treten hierzu die aktiven Turner ſowie Zöglinge punkt 2 Uhr
im Vereinslokal behufs Ausmarſch nach dort an. Auf eine ſtarke Be
teiligung ſeitens der Turner rechnet der J. Turnwart.

Freunde und Gönner des Vereins und der Turnſache ſind hierzu

ganz ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

edlenO. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecdizinische Weine und Thees, Kakao und Phocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

Le

e

S
S

S
S

S

S
G
S

S

S
S

S
S

S
S

S
e

Vom 1. Oktober ab
erteilt wiederum

Handarheits- Unterricht

Frau Magdalene Wäſch.

Chauffeurſchule
Magdeburger Auto- Halle

Magdeburg Olvenſtedterſtr. 25.
Ausbildung aller Berufsklaſſen zu
tüchtigen Chauffeuren.

Proſpekt umſonſt.

An der Spite
aller mediziniſchen Seifen ſteht
Steckenpf. Teerſchweſel Seife

von Bergmann H Co., Radebeul
Schutzmarke: Steckenpferd

denn es iſt die beſte Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen,

Röte des Geſichts e.
à Stück 50 Pfg. bei: O. Schwarze, ſo

wie bei Apotheker Schmorde.

Rheimperle
NMargarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

für allerfeinste
Molkerei-

Feinſten garantiert

reinen Bienenhonig

empfiehlt Schwavze,
Drogenhandlung.

e en
Naturheilfreunde!

Nährſalz-Kakaol
R. Selbmann, Torgauerſtr.29.

Knorr's Hafermehl
Quäler Oats
Mondamin

in u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt
J. G. Fritzſche.e

e

Norädeutsehe Allgemeine

BERILIN SVV. 48.

Reichhaltige National e Unterhaltenck.

Zeitung

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

Soenneeken's Brief Gröner
ſind vorrätig und empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Zum Am;ugstermin Toiletten-Hrife,
bringe mein wie Mandelöl-, 6Iycerin-, Vase-

line-, Reseda-, Maiglöckchen-,9 u Lge (0 Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seifen

in empfehlende Erinnerung und er arſümerien bbitte kechtzeitige Beſtellung und Parfümerien in verſchiedenen

Aug. Acker.
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ſpart doppelt
wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

„Kleehlumse“,

à Pfund 90 Pfg. verwendet und
für die beim Einkauf erhaltenen
Gutſcheine wertvolle praktiſche
Präſente entnimmt.

Nur allein zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

friſchgeröſtete Kaffee s

von hochfeinem Aroma und kräfti

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Babrikat

Zu jeder Jahresgeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung.

ne werden enReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Carl Guueluh,
Der vechnisehe

Fachschulunterrig
s kleinste nachgeahmt in den e hni

KAusführliche Kataloge gratis.

Am enrrg-

Kchnische Schule.

7. In-
schule. 3. Bergschule. 4. Rlektre

jgchlerschule.

sechule. ys
meisterschule. e

érkennungsschreiben Kostenlos. W
üngen bereit willigst. Kleine Teilzahlu

Jn Gerag--Greizer Kleider
ſtoffen ſowie Elſäſſer Wartirr
wollwaren ſollen hier und an allen
größeren Orten der Umgebung

Etagen- Geſchäfte
in Reſten und Coupons eingerichtet
werden. Kein Laden, paſſend für
jede Frau. Zahlungsfähige Jntereſ
ſenten wollen Offerte unter „Neſte“
an Haaſenſtein Wogler A.G.
Leipzig ſenden

Hotel zum gold. Anker.
J. Yollmig's Kolpr.

Donnerstag den 21. Septbr.
90 rnte feſt.

Dazu empfehle div. Speiſen, gutt
gepflegte Biere und Weine.

Oel Mäiſlen-
Annaburger

Bayerisehe
MIalzextralkte BotrS

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

BruusteCarunnellem
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Jeden Dienstag u. Freitag:

gem Wohlgeſchmack einpfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Magdeburger Frühkohn
empfiehltJ. G. ans Sohn.

Emmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt Fritesohe,
e

Briefbogen
Besuchs- Anzeigen

Bestellzettel
Geschàftskarten

Kuverts 8.Mitteilungen
Lieferscheine

Postkarten
Paketadressen
Rechnungen
Quittungen

sowie alle anderen Druck-
sachen für den Geschäfts-
verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei mit Motorbetrieb

Verein
(eingetragener Verein).

Sonntag den 24. Septbr.
abends 8 Uhr
General Herſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung:

Eröffnungs- Anſprache
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.

3. SteuernEinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Bemerkungen überdie Hedanfeier.
Ankräge.
Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.
Vereinsangelegenheiten.
Schlußwort.

Alle Reſerviſten von 1911 wer-
den zu dieſer Sitzung kameradſchaft
lichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

„Militäriſche

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Bürgergarten.

Der Vorſtand.

Redaktion, Drug und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e
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